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Zr Erriderich/ von
VD9ttes Qunaden Keonig

in Preuſſen  Warggraff zu Bran
denburg des Heil. Rom. LeichsErtz

Cammerer und Churfurſt Louverainer und Oberſter Hertzog
von Schleſien louveraimer Printz von Oranien Neufchatel und
Valengn, wie auich der Grafſchaft Glatz in Geldern zu Nag

deburg Cleve Gulich Berge Stettin Pommern der Caſſu
ben und Wenden zu Necklenburgund Croſſen Hertzog Burg
ſraf zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt Ninden Camin
Wenden Schwerin Ratzeburg Oſt-Frießland und Wors
Graf zu Hohenzollern Ruppin der Warck Ravensberg Ho
henſtein Tecklenburg Schwerin Lingen Buhren und Leer
dam Herr zu Ravbenſtein der Lande Xoſtock Stargardt
kauenburg Butow Arlay und Breda c. c.

 hün hiermit kund und fugen allen und jeden Unſeren
SO gand Droſten  Amt  Leuten Hochgrafen Schuitheiſſen Richtern

dofſt. Jagd Zolls Licent- und Aceiſe. Bedienten Policey Ausreutern
denen



denen von Adel auf dem Lande und Masifſtraten in den Stadten fort
ſamtlichen Unſeren getreuen Unterthanen und Eingeſeſſenen des Her
tzogthums Cleve Furſtenthums Meurs und der Grafſchafft Marck
hierdurch zu wiſſen: Daß obwohl die ſchadliche Auf. und Verkauffe
rey des Getraydes der Wolle und allerhand Lebens Mittel auf dem
platten Lande bisher durch verſchiedene Verordnungen und noch
unterm 31. Januarii 1726. in dem publicirten Hauſier- Edict nach-
drucklich verbothen worden; ſolches dennoch die gehoffte Wurckung
nicht gehabt ſondern vielmehr verſchiedene Klagen daruber geführet
worden Wir nothig gefunden dergleichen Unordnungen zu ſteuren
und alle Auf und Verkaufferey auch verbothenen Handel auf dem
platten Lande durch ein offentlich geſcharfftes kdict zu verbiethen.
Wir befehlen ſetzen und wollen demnach hierdurch ſo gnadig als

ernſtlich
J. Daß zwar in Betracht der Lageknaturlichen Beſchaffenheit und

Einrichtung Unſerer Clev. und Martkiſchen Provintzien denen Ein
geſeſſenen des platten Landes von Abel Beamten Eignern oder
Pachtern der Guther Geiſtlichen Capituln, &c. nach wie vor
verſtattet bleiben ſolle ihr Korn Holtz Bieh und andere Stucke/

dſſo lange aus gottlichen Seegen ein hinlanglicher Uberfluß derſelben
vorhanden nach ihrer beſten Bequemlichkeit Nutzen und Vortheil
zu verkauffen und loßzuſchlagen. Es muſſen aber obgedachte Ein—
wohner des plattenLandes ſich aller und jeder Berzunfft und unverzunff

ten Kauffmannſchafft oder aller dem Handel und Wandel in Stad
ten auch ſonſten dem Publico nachtheiligin Auf. und Berkauffereyen
gantzlich enthalten und denen Stadten auf den gewohnlichen Marckt
Tagen die Feld und Land Fruchte in zureichender Menge ſowohl zur
Wirthſchafft als ſonſt zum Handel zufuhren. Damit auch insbe
ſondere die im Lande befindliche Weryden im Preiſe nicht vergerin

gert oder die Jnhaber auch Pachter derſelben in Genieſſung ſolcher
Nals dem vornehmſten und weſentlichſtem Stucke ihres Gewinnes

nicht beeintrachtiget werden mogen. So bleibet es denen Pachtern

ſowohl als anderen Beſitzeren der Wende. Ländereyen ohne Unter
ſchied ſernerhin frey ſo viel mager Bieh als ſie wollen in und auſ.

ſer Landes anfzukauffen auf ihren Wepnden fett zu machen und hier.
nachſt auf dem Lande und in den Stadten auch auſſerhalb Landes oh
ne den geringſten Zwang hinwieder loß zuſchlagen. Denen Eige—
nern der Guther ſoll zwar ins kunfftige gleichfals vergonnet bleiben
mit ihren Pachtern ſo gut fo konnen entweder vor die haibe und
dritte Garbe, dder eine Anzahl Getrayde in Kornern oder üuch vor

eine gewiſſe vumma Geldes ſich zu vergleichen und find die Pachter
ſodann



ſodann allerdinges verpflichtet das Berſprochene zu leiſten. Wie
denn nicht weniger wenn die Pacht in Gelde bedungen worden die
Eigenthumer von ihren Pachtern imgleichen Obrigkeiten von Unter.
thanen wenn ſelbige in Armuth verfallen in Abſchlag der Schul.
den Korn  Vieh c. um einen billigen Preiß annehmen konnen;
Es muſſen aber keine von beyden ſich unterſtehen denen Pächtern
oder Unterthanen aufzuburden die Geld. Schulden wider ihren Wil
len mit Korn und Bieh zu bezahlen. Alldieweilen auch Unſere Elev—
Meurs. und Märckiſche Lande faſt durchgehends gantz nahe mit
fremden Provintzien grentzen und Wir ſo viel moglich mit denen

feiben das Commercium Krafft der errichteten Vertrage zu unter
halten entſchloſſen ſind; Als foll denen Einheimiſchen zwar einiges
Korn Lebens-Mittel und rohe Materialien zu ihrem Unterhalt und
Gewerbe wenn ſie ſonſt daran einigen Mangel leiden ſolten die
benothigte Zufuhre nach den Stadten auch dadurch nicht verhindert

und gehemmet wird auf dem Lande zu erhandelen erlaubet und de.
nen Fremden zugelaſſen ſeyn ſolchen Zuwachs ſo lange das platte
Land denſelben in Uberfluß ausliefferen kan und Unſere Stadte noth
dürfftig verſorget/ auch in ſo weit die Fremden Unſeren Unterthanen
geſtatten dergleichen in ihren Landen aufzukauffen zu loſen und an
ſich zu handeln.

Es bleibet aber ſchlechterdinges verbothen auf dem platten Lan
de herum zu fahren und bey denen von Adel Beamten Pachtern
und Bauren Getrayde/ Wolle Flachs Hanff Toback Wachs
Haute und andere dergleichen rohe Waaren ohne Unſern dazu ertheil
ten beſondern Paß aufzukauffen auch mit den aufgekaufften Wau.
ren Handel und Wandel zu treiben und ſelbige wieder an andere auf
dem platten Lande entweder gegen baare Bezahlung oder andere Waa
ren zu uberlaſſen als wodurch es endlich dahin gerathen konte daß
nichts mehr in die Stadte gebracht mithin dieſen die Nahrung und
Handel gantzlich entzogen werden wurde ſondern es muſſen derglei—
chen Waaren von den Land-Leuten in die Stadte zu Marckte und
Berkauff gebracht werden und zwar dieſes bey Berluſt der erhan
delten Waaren von dem Kauffer und der dafur bezahlten Gelder von
dem Verkauffer wenn dawider gehandelt und dergleichen Handel er
wieſen und die daran Theil habenden deſſen uberzeuget wurden wie
denn Unſere in dieſen Provintzien beſtellete Policey: Ausreuther aufs
genaueſte hierauf Acht zu geben haben.

II. Gleichwie aber ein ſonſt überall zugelaſſener Handel mit der
ſchadlichen und in dieſem erneuerten kdict verbothenen Auf. und Ver.
kaufferep nicht zu vermengen iſt; Alſo ſtehet den in Unſeren Stadten

woh—



wohnenden Brauern, Backern Schlachtern Stellmathern Bot
tichern Tiſchlern beh denen im vorigen hpho angefuhrten Umſtan.
den frey zu denen von Adel Beamten und Pachtern zu reiſen  und
die Nothdurfft an Korn und Viehſ ſowohl zu ihrer Wirthſchafft als
auch zum Handel in Betracht es denen Stadten annoch an Korn und
Holtz. Handlern ermangelt aufzukauffen um eben den Vortheil da.
durch zu gewinnen der infra denen Fremden frey gelaſſen damit die
ſe Nahrung allmählig in die Stadte gebracht werden moge. Alle
in Unſeren Landen gefallene Wolle deren Ausfuhre nach wie vor
verbothen bleibet ſoll von keinem Woll-Handler ſondern bloß al
lein von den im Lande wohnenden wurcklichen Woll. Arbeitern und
Fabricanten auch denen von Uns dazu beſonders befugten Verlegern.
welche vor den Einkauffs-Preiß den Woll. Arbeitern die unſortirte
Wolle wieder uberlaſſen und die daraus verfertigten Waaren vor
billigen Preiß annehmen erhandelt auch zum Beſten der Armen in
Wolle arbeitenden Leute weil ſelbige nicht auf das Land kommen
und von den groſſen Fabricanten vom WollHandel gemeiniglich ab.
geſtoſſen werden alle in die Städte ſowohl auf die ordentlichen Woll.
Marckte als auch auſſerhalb derſelben gebracht und daſelbſt vertauf—

fet werden.Auch bleibet Auswärtigen frey das benothigte Getrade von

dem eigenen Zuwachs derer von Adel Beamten und Pächter von
dem Boden zu holen wenn dergleichen Unſeren  Unterthanen an ſol.

chen Orten auch verſtattet wird und ſonſt kein beſonderer Beſchlag
im Lande ergangen. Jmggleichen ſoll den Schlachtern aus den Stad
ten damit ſelbige ſich mit gutem Fleiſch jederzeit verſehen mogen auf
das Land nach Schlacht Bieh auszureiſen ſolches aufzuſuchen und
zu kauffen nach wie vor unbenommen ſeyn.

IIl. Anlangend die Fiſchereyen in den Fluſſen Bachen und Stroh
menſ inſonderheit den Salm. oder Lachs Fang; So laſſen Wir es
noch zur Zeit dabey bewenden daß denen Haupt. und anderen Pach.
teren frey ſtehe die von ihnen gefangene Lachſe und Fiſche nach ihrer
beſten Verſtandniß friſch oder trucken zu verſilbern/ jedoch muſſen
ſelbige ſich der Aufkaufferey ſolcher Fiſche von anderen und derſelben
Verloſung auf dem platten Lande gäntzlich enthalten weil ſolcherge.
ſtait Untere Einwohner in Stadten damit nicht nothdurfftig verſor—
get werden wurden; Desgleichen muſſen die Aufkaufferinnen und
Hocker, Weiber in den Stadten bey Straffe der Abnahme in den Tho.
ren und unausbleiblicher Confileation jfich nicht nuterſtehen die Fi—

ſche imaleichen andere von den Landleuten zu Marckte bringende Le.
bens. Mittel vor den Thoren oder im Hintragen nach dem Marckte



—anα f  n  t,

aufzukauffen oder zu beſprechen als wedurch die Waaren nur zum J

Nachtheil der Einwohner in Stadten geſteigert auch unbillige Vor J

auch Stuckgen Butter und Käſe aufzukauffen und nach den Stadten ſe
J

zum feilen Kauff zu bringen uber welches Policey Stuck die Magi
ſtrate in Stadten nicht weniger die Aeeiſe· Bedienten und Policey

411Ausreuter ein wachſames Auge zu richten haben.

J

T

I

IV. Wie Wir denn auch ebenfalls allergnadigſt geſchehen laſſen Nina—

J

Landen zu kauffen noch vergonnet werde; Das Aufkauffen aber in unn

daß den benachbahrten Fremden ſo lange ſie Unſeren Unterthanen die e ſnAuftauffung an allerhand Lebens. Mitteln Getrande Vieh Honig
Wildprett c. in ihren Landen verſtatten dergleichen auch in Unſeren

uit

J

ſ.

J

J

und vor den Thoren und Verkauffen auf den Straſſen bieibet beyStraffe der Confiſcation verbothen. iine
V. Das Korn welches in dem Hertzogthum Cleve auf zulaßige 1

Art und ſonder Aufkauffung verhandelt und Parthey weiſe aus dem a
Lande verſchicket wird ſoll nach denen gewohnlichen Schiff Stellen J
wie es bishero gebrauchlich geweſen gefuhret daſelbſt eingeladen und J
die Licenten und Zolle davon bep Confiſcarion des Korns ehe es ab—

i
blridet rs dabeh! daß denen Sauerlandiſchen und benachbahrten Ber ut
giſchen Collniſchen und Naſſauſchen Unterthanen und andern das

haben auf den angeordneten Wochen Marckten zu Herdicke und ine
Koru von denen welche in der Ebene wohnen und guten Ackerbau i J

l

J J
Witten zum Verkauff zugebracht werde.

VI. Gltichwie nun alles dasjenige was der Landmann zu ver.
kauffen hat  auſſer wat hiebevor ausgenommen nach den Stadten

J J Jzu Marckte gebracht werden und aus denenſelben der Vertrieb mit

ÚA

J

Fremden wie auch der Handel und Wandel nach dem platten Lande u

meidung hiernachſt geſetzter Beſtraffung daß Niemand derer aus u
geſchehen ſolle; Als verbiethen Wit hiermiit gantzlich und bey Ver. J

Holland und vom Ober Rhein ankoninenden fremden oder einheimi. J

Waaren und Lebens. Mitteln ſie haben Nahmen wie ſie wollen
auſſer mit Kaſe handelen ſie auch die Kaſe nicht auf dem platten



kande ſondern in den an den Strohmen belegenen Aceiſe· Stadten
perkauffen und uberall gehorig verzollen und veraccilen und wenn
ulſo die Schiffer Schiff Schreiber und Schiff Knechte betroffen
werden daß ſie mit Wein Frantz Brandtewein Caffee- Bohnen
Thkee, Toback Zucker Farbe. Waaren auch Butter Honig Stock-
fiſch Trahn Eiſen und dergleichen auf dem Lande oder in Stadten
Handlung treiben ihnen ſolche Waaren ſofort weggenommen und
confilciret werden ſollen; Dabey dann auch den Schiffern, ob ſie
gleich in den Stadten ſeßhafft und in der Materialiſten- oder Krah
mer Gilde aufgenommen ſind hiermit nachdrucklich verbothen wird/
von ihren Schiffen nichts ins Kleine zu verkauffen; Jedennochaber
ſoll denenjenigen Schiffern  welche in Ranten und Duisburg, als
woſelbſt die Anfahrung eine kleine halbe Stunde von den Stadten
befindlich ſeßhafft und in der Materialiſten Gilde aufgenommen
ſind mithin in einer ordentlichen erlaubten Handlung ſtehen und
weil dieſen Oertern die Collniſchen Stadte Kheinberg und Ordin-
gen nahe gelegen und von daraus Kauffer  ſich anzugeben pflegen ſo
von den Schiffern die Waaren abnehmen nach wie vor frey bleiben
ihre Waaren an Fremde zu verbhauffen dagegen aber ſolche an Ein.
heimiſche zu verkauffen ſchlechterdinges ernſtlich verbothen bleibet und
nicht geſtatiet werden kan. Damit ſich nun Niemand mit der Un—
wiſſenheit entſchuldigen moge; So beſehlen Wir hierdurch aller
gnadigſt/ daß dieſes Edict uberall ſowohl in den Stadten an die Rath
Haus Thuren und anderen publiquen Orten  als in den Krugen auf

dem Lande offentlich angeſchlagen und alle Jahr zweymahl als den
erſten Sonntag des Monaths May und Novembriis gehoriger Weiſe
in den Kirchen oder vor den Kirchthuren nach jedes Orts Gewohn
heit abgeleſen werden ſoll. Uhrkundlich unter Unſerer Hochſt eigen
handigen Unterſchrifft und beygedruckten Jnnſiegel. So geſchehen
und gegeben zu Berlin den 5. Novembris 1749.

Grtderich.
2
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von Biereck. dvon Happe.
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